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Prof. (em.) Dr. habil. Hans Joachim Müller vor seinem 80. Geburtstag 
 
Am 20.06.2007 verstarb in Großhansdorf bei Hamburg Herr Prof. (em.) Dr. habil. Hans 
Joachim Müller. Er hinterließ eine Tochter und zwei Söhne. Obwohl bereits in früheren 
Jahren sein Wirken für die Ökologie und Entomologie mehrfach gewürdigt worden ist 
(Bährmann 1986, Bährmann & Schäller 1992, Müller 2001, Schäller et al. 2007), wollen wir 
– seine Schüler und Kollegen – dieses Ereignis zum Anlass nehmen, um besonders seine 
umfangreichen und bahnbrechenden Erforschungen auf dem Gebiet der Zikadenkunde 
hervorzuheben und um seiner Persönlichkeit zu gedenken.  

Prof. Müller wurde am 11.11.1911 in Leipzig geboren. Wie er selber schrieb (vgl. Mül-
ler 1994), lief er als Junge schon den Vögeln nach, den in unserer Kulturlandschaft ja am 
ehesten auffallenden freilebenden Tieren. Doch vielleicht war das ein Erbe seines Groß-
vaters väterlicherseits, der schon frühmorgens im Walde gern die Vögel belauschte. Als 
Sohn einer Kriegerwitwe war es ihm jedoch nicht möglich, zum Studium zu dem bekann-
ten Ornithologen Erwin Stresemann nach Berlin zu gehen. Die Ornithologie bleibt aber 
für viele Jahrzehnte wohl eine seiner Lieblingsbeschäftigungen. Bis in das hohe Alter be-
geistert er sich an Vogelbeobachtungen an seinen Wohnorten und auf Exkursionen. 
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 Durch die ornithologischen Exkursionen - angeregt durch das Leipziger Naturkun-
demuseum und häufig zusammen mit seinem Schulfreund Heinrich Dathe, dem späteren 
Begründer und langjährigen Direktor des Berliner Tierparks -  fand er den Weg zur Zoo-
logie, obwohl er zunächst in seiner Heimatstadt Leipzig im Jahre 1931 ein Geologiestudi-
um - selbst geplant - begann. Ihn begeisterte besonders die von Kossmat vertretene Ge-
birgsfaltungs- und Kontinentalverschiebungslehre. Danach studierte er Botanik bei dem 
Pflanzenphysiologen Ruhland und Zoologie bei Meisenheimer und dessen Nachfolger 
Paul Buchner. Mit Sicht auf eine später vorgesehene Lehrtätigkeit ergänzten Pädagogik, 
Philosophie und Psychologie sein Studium. Schließlich begeisterte ihn der Schöpfer der 
Endosymbioselehre Paul Buchner aber für die Endosymbiosen bei Zikaden, was nicht 
nur zu seiner Dissertation über die Symbiose von Zikaden mit Mikroorganismen führte, 
sondern die Zikaden zu seinem neuen Interessensgebiet werden ließ. Im Jahre 1938 
schloss er sein Studium mit der Promotion zum Doctor rerum naturalium in Leipzig ab. 

Waren seine bisherigen Interessen und die ab Beginn des Studiums erschienenen Pub-
likationen ausschließlich ornithologisch orientiert, begann nun seine intensive Beschäfti-
gung mit den Zikaden, die bis in das hohe Alter anhielt. Ergebnisse zur intrazellulären 
Symbiose konnte er bereits im Jahre 1938 auf dem VII. Internationalen Entomologischen 
Kongress in Berlin vorstellen (Müller 1939). Seine 220 Seiten umfassende Dissertation zur 
Symbiose der Fulgoroiden wurde 1940 in der Zeitschrift Zoologica veröffentlicht. Er 
konnte ermitteln, dass pro Art bis zu sechs verschiedene Mikroorganismen bei den so 
einseitig vom Pflanzensaft lebenden Zikaden auftreten, die teilweise besondere Symbion-
tenorgane, die Mycetome, bewohnen. Es gelang ihm auch, die Wege der Weitergabe der 
Symbionten an die nächste Generation aufzuklären, die teilweise auf recht komplizierte 
Weise über speziell gebildete Infektionsformen erfolgt.  

Bereits bei der Beschäftigung mit der Endosymbiose kam H. J. Müller auf die Prob-
lematik der Unterschiedlichkeit der Eiablagemechanismen bei Zikaden. Für die beiden 
Fulgoromorphen-Gattungen Cixius und Dictyophara war das Eiablageverhalten bisher un-
bekannt, denn sie stachen nicht – wie viele andere Zikadenarten – ihre Eier mit Hilfe des 
Legebohrers in das Pflanzengewebe. Bei Dictyophara europaea konnte ihm sein feldentomo-
logischer Lehrmeister Otto Michalk aus Leipzig helfen, der beobachtet hatte, dass die Eier 
durch den zu Greifzangen umgebildeten Legebohrer mit Erdkrume umgeben und so zu 
kleinen Erdbröckchen geformt werden. Durch diese Mitteilung angeregt konnte Müller 
dann auch die Eier von Cixius nervosus, die in das Erdreich abgelegt und mit Wachsfäden 
umgeben werden, finden. Dieses Beispiel der Herangehensweise zeigt, dass Müller ein 
ausgezeichneter Beobachter war, was sich in vielen seiner späteren, herausragenden Un-
tersuchungen immer wieder bestätigte. Diese neben seiner Promotionsarbeit anfallenden 
Ergebnisse über die Eiablagemechanismen werden als fundamentale Arbeit über Bau und  
Funktion des Legeapparates der Zikaden und zugleich als erster Teil der Beiträge zur Bio-
logie mitteleuropäischer Zikaden 1942 publiziert.  

Bei Kriegsausbruch wurde Müller durch seinen Leipziger Botaniklehrer Prof. Bach-
mann  an das Institut für Pflanzenkrankheiten nach Bonn zu Prof. Blunck vermittelt. Hier 
sollte er sich mit der Bekämpfung von Ölfruchtschädlingen beschäftigen. Für den bedeu-
tendsten Schädling, den Rapsglanzkäfer (Meligethes aeneus), konnte er die bisherige Annah-
me, er überwintere nahe der Anbauflächen in Feldrainen und Straßengräben, revidieren. 
Er fand die Winterquartiere weit entfernt im Mull der Randzonen lichter Laubwälder, wo 
der Käfer schon im Hochsommer erscheint und dort bis zur Rückkehr auf die Rapsfelder 
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im zeitigen Frühjahr bleibt. Im Raps sorgt er dann durch den Verbiss an Fruchtknoten 
und Pollen für Ertragsausfälle.  

Vielleicht waren es diese phytopathologischen Arbeiten neben der zufälligen Vermitt-
lung durch einen ehemaligen Leipziger Studienkollegen, die Müller im Jahre 1948 an das 
Institut für Pflanzenzüchtung in Quedlinburg brachten. Hier sollte er nach den Ursachen 
der Resistenz von Ackerbohnensorten gegenüber der Bohnenblattlaus (Aphis fabae) su-
chen. Seine interessanten und sehr gut geplanten Untersuchungen und Experimente an 
Blattläusen führten zu zahlreichen Publikationen über den Blattlausflug und die Blattlaus-
resistenz. Dabei konnte er dokumentieren, dass besonders die abiotischen Faktoren eine 
wesentliche Rolle spielen können.  

Die recht guten Arbeitsbedingungen, die Großzügigkeit des Institutsdirektors Prof. 
Becker und der Zuspruch seines Kollegen Klinkowski vom Institut für Phytopathologie 
Aschersleben ermöglichten H. J. Müller, sich nebenher auch seinen Zikaden wieder zu-
zuwenden. Jedenfalls war sein wissenschaftliches Interesse nun endgültig von den Zika-
den geprägt, so dass er nun auch selbst begann, sie systematisch zu sammeln, zu bestim-
men und aufzuziehen (Müller 1994). Er übernahm die große Sammlung des gealterten, bis 
dahin einzigen deutschen Zikadenfachmannes, Dr. h. c. Hermann Haupt in Halle, lernte 
dann viel von seinem fachlichen Nachfolger, Dr. Wilhelm Wagner in Hamburg, und be-
gann schon in Quedlinburg, wildgefangene Zikadenlarven aufzuziehen und die Adulten 
bei Paarung und Eiablage zu beobachten (Müller 1994). Als Ergebnis dieser intensiveren 
Beschäftigungen erschien 1951 sein 2. Beitrag zur Biologie mitteleuropäischer Zikaden 
„Über das Schlüpfen der Zikaden aus dem Ei...“. Durch das ökologisch orientierte He-
rangehen an Probleme geschult entdeckte er bei photoperiodischen Experimenten die 
morphenbildende Wirkung der Tageslänge zunächst bei der Kleinzikade Euscelis incisus 
(vgl. Müller 1954). Später konnte er auch bei anderen Pflanzensaftsaugern wie Motten-
schildläusen und Tagfaltern (z.B. beim Landkärtchenfalter, Araschnia laevana) einen sol-
chen entscheidenden Einfluss der Tageslänge auf die Saisonformenbildung nachweisen. 
Damit entdeckte er –  etwa zur gleichen Zeit wie Danilevskij in Russland an der Kohleule 
Acronycta rumicis – die modifizierende Wirkung der Tageslänge auf Saisonformenbildung 
von Insekten. 

Seine Untersuchungen mit Euscelis zeigten, dass neben der Färbung auch die genital-
morphologischen Merkmale durch die Photoperiode stark beeinflusst werden, was ein 
kritisches Herangehen an die sich damals gerade entwickelnde genitalmorphologische 
Determinationsmethode erfordert. 

Besonders hervorzuheben sind aber seine Untersuchungen zur Dormanz bei Zikaden. 
Bei Stenocranus minutus (1957, 1958, 1961) konnte er nachweisen, dass die Entwicklung 
durch die Photoperiode gesteuert werden kann. 

Immer stärker verfolgte er die Problematik der Dormanzen, so dass er erstmals 1965 
(Müller 1966) die „Prinzipien der Diapauseformen bei Insekten“ in ihrer Mannigfaltigkeit 
zusammenfassen und systematisieren konnte. In seiner Quedlinburger Zeit ging er auch 
seiner ornithologischen Leidenschaft und Freizeitbeschäftigung nach (siehe Literatur-
verz.), blieb aber weiterhin der Symbioseforschung (Müller 1951, 1956) treu und dehnte 
seine Untersuchungen zur Dormanz und Photoperiode teilweise auf die Aleyrodina aus. 

Im Jahre 1956 habilitierte er. Im gleichen Jahr erschien sein insbesondere für die land- 
und forstwissenschaftliche Praxis wichtiger, über 200 Seiten umfassender Beitrag über die 
„Zikaden, Aleurodiden und Psylliden“ im Handbuch der Pflanzenkrankheiten (Sorauer).  
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In weiteren Publikationen fasste er das ökologische Wissen über den Faktor Licht 
bzw. die photoperiodische Wirkung auf die Entwicklung und Ökologie zusammen (1963), 
ging aber auch auf grundsätzlichere Fragen der Ökologie ein. So ist sein Tagungsbeitrag 
„Bedeutung und Möglichkeiten der Faunistik und Ökologie für Landschaftspflege und 
Naturschutz“ (1964) auch heute durchaus noch aktuell. 

Seine wissenschaftliche Laufbahn nahm im Jahre 1965 eine entscheidende Wende, als 
er dem Drängen seines zwei Jahre älteren Leipziger Studienkollegen, dem Tierphysiologen 
Manfred Gersch, nachgab und an die Friedrich-Schiller-Universität nach Jena ging, um 
hier das Institut für Spezielle Zoologie und Entomologie aufzubauen. Von Beginn an war 
es das Ziel von Prof. Müller, ökologische Forschung weiter voranzutreiben, obwohl die 
Ökologie damals sowohl bei vielen Biologen als auch „im gesellschaftlichen Bereich“ ge-
ringe Akzeptanz genoss.  

Aus diesem Institut heraus kam es im Rahmen der Umstrukturierungen an den Uni-
versitäten in der DDR im Jahre 1968 innerhalb der Sektion Biologie in Jena zur Bildung 
des Wissenschaftsbereichs „Morphologie, Ökologie und Systematik der Tiere“ (WB Öko-
logie), den Prof. Müller bis zu seiner Emeritierung im Jahre 1976 leitete und aus dem sich 
unter Leitung von Prof. Dr. G. Schäller schließlich nach der politischen Wende das der-
zeitige Institut für Ökologie an der Universität Jena (vgl. Schäller et al. 2007) entwickelte.  

Seine ersten Diplomanden und Doktoranden konnte Prof. Müller für die Arbeit mit 
Zikaden (z.B. J. Müller (Endosymbiosearbeit), H.-U. Peter (Erfassungsmethoden, Popula-
tionsdynamik), F. Sander (Parasitoide), S. Walter (Larvenmorphologie) und W. Witsack 
(Zikadendormanzen, Eiparasitoide der Gattung Anagrus) oder über die Dormanz und 
Formenbildung von Schmetterlingen (R. Reinhardt, W. Voigt) begeistern. Auch der Autor 
konnte als einer der ersten Diplomanden und Doktoranden, als wissenschaftlicher Mitar-
beiter und späterer Habilitand diese erste Phase der Entwicklung (von 1966 bis 1975) 
miterleben. Bei einer sehr angenehmen Arbeitsatmosphäre haben die Absolventen nicht 
nur ökologisches Wissen erhalten, sondern sie sind auch zu einem ökologischen und 
ganzheitlichen Denken erzogen worden (vgl. Müller 2001).  

Natürlich wurden die Arbeiten zur Bedeutung der Photoperiode für Insekten und zur 
Dormanz in intensiver Weise fortgesetzt, wobei nun die Zikaden die überragende Rolle 
spielten. Es wurde das System der Dormanzformen ausgebaut und vervollkommnet (vgl. 
Müller 1970, 1971, 1972). Es wurde aber auch eine ökologische Freilandforschung in den 
70-er Jahren begonnen, die sich mit synökologischen Fragestellungen befasste, aber mit 
autökologischen Studien zur Einnischung dominanter Arten gekoppelt war. Das soge-
nannte „Leutratalprojekt“ führte nicht nur zu einer kurzfristigen Strukturanalyse der epi-
gäischen Arthropodenfauna, sondern (mit Partnern anderer Universitäten und Einrich-
tungen) zu einer für die damalige Zeit beispielhaften und umfassenden Langzeitanalyse 
von Ökosystemen, die auch andere Arthropodentaxa berücksichtigte. Aus diesem Projekt 
heraus ergaben sich vielfach ökologische Fragestellungen für vertiefende autökologische 
Untersuchungen an bestimmten Zikaden. So entdeckte Müller an Mocydea crocea einen lar-
valen Färbungspolymorphismus (1974, 1979, 1981) und arbeitete über die Parapause die-
ser Art (1976, 1985) oder beschäftigte sich mit der Lebensweise, dem Voltinismus und der 
Einnischung der mehrjährigen Dornzikade Centrotus cornutus (1984 a, 1984 b, 1985).  

Aus den freilandökologischen Untersuchungen ergaben sich wertvolle Publikationen 
zur Problematik der Einnischung und Synökologie (z.B. 1957, 1978, 1979, 1980, 1981, 
1985). 
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Prof. Müller zeichnete aber auch die Fähigkeit aus, aktuelle und allgemeine Fragestel-
lungen der Ökologie, Faunistik, des Naturschutzes und anderer Gebiete aufzugreifen und 
diese durchaus sehr kritisch zu beleuchten. Hier soll an einige Publikationen erinnert wer-
den, deren Ursprung häufig Vorträge auf Tagungen lieferten: 

Stellung der faunistischen Forschung in der Biologie (1967) 
Bedeutung und Aufgaben der Systematik in der Biologie (1968) 
Ökologische Gesichtspunkte und Probleme der Faunistik (1969)   
Stellung und Aufgaben der Ökologie in der modernen Biologie (1970) 
Dormanz und Rezession (1970) 
Faunistik – Ökologie – Landeskultur (1972) 
Habitat und Biotop (1970, 1971) 
Der Begriff der Umwelt aus ökologischer Sicht (1972) 
Bedeutung und Aufgaben der Ökofaunistik für Landeskultur und Naturschutz (1973) 
Über die Rolle der Autökologie bei der Erforschung von Ökosystemen (1973) 
Habitatkatalog (1973, unter Mitarbeit anderer) 
Entwicklung der Ökologie (1974) 
Zur Problematik der Kongruenz von Phyto- und Zoozönose (1975) 
Wesen und Probleme der Agroökosysteme (1976) 
Wesen und Aufgaben der Populationsökologie (1980) 
 
Eine langjährige Zusammenarbeit mit dem Gustav Fischer Verlag Jena ergab sich 

durch seine Tätigkeit als Verantwortlicher der Redaktion für die Zoologischen Jahrbücher 
(Abteilung für Systematik, Ökologie und Geographie der Tiere). Nach dem Tode von A. 
Kaestner übernahm er die Fertigstellung der beiden Teile über die Insekten im „Lehrbuch 
der Speziellen Zoologie“, die 1972 und 1973 im selbigen Verlag erschienen. In enger Ko-
operation mit dem Verlag sind auch weitere wichtige Buchpublikationen in den 80-er Jah-
ren entstanden. Das durch ihn im Jahre 1984 herausgegebene „Lehrbuch der Ökologie“ 
der Studienreihe Biowissenschaften beim Gustav Fischer Verlag erlebte bereits 1988 ei-
nen Nachdruck und 1990 die überarbeitete 2. Auflage.  

Seine Erfahrungen in der Lehre veranlassten ihn 1985 zur Herausgabe des nach di-
daktisch neuen Prinzipien gestalteten Determinationsbuches „Bestimmung wirbelloser 
Tiere im Gelände“, das mehrere Nachauflagen erleben konnte (seit der 3. Auflage von 
Prof. R. Bährmann herausgegeben unter dem Titel „Bestimmen wirbelloser Tiere“), der-
zeit gerade vor der Überarbeitetung der 5. Auflage steht und in seiner Art noch heute bei-
spielgebend in seiner visualisierten Form für Bestimmungswerke sein dürfte.  

Im Jahre 1986 übernahm er die Bearbeitung der Zikaden in der von E. Stresemann 
begründeten Exkursionsfauna von Deutschland (Müller 1986), die in späteren Nach- und 
Neuauflagen durch Witsack weitergeführt wird. Und schließlich fasste er seine Ergebnisse 
und die anderer Kollegen über die Dormanzmechanismen in seinem Lebenswerk (Müller 
1992) zusammen.  

Bereits seit seiner Beschäftigung mit den Zikaden während der Arbeiten zur Promoti-
on (seit etwa 1935) sammelte Müller auch unter faunistischen Aspekten Zikaden. Er be-
gann den Aufbau seiner Sammlung mit Tieren der Umgebung Leipzigs. Später vervoll-
ständigte er diese mit Tieren späterer Wohnorte und von zahlreichen Exkursionen. 
Schiemenz, den Prof. Müller für die Zikadenfaunistik gewann, integrierte später in der 
„Zikadenfauna der DDR bzw. Ostdeutschlands“ (Schiemenz 1987, 1988, 1990, Schie-
menz et al. 1996) Müllers Daten. Diese sind besonders wertvoll, da aus den Jahren um die 



W. Witsack 6 

Mitte des vorigen Jahrhunderts nur relativ wenige Daten aus Mitteldeutschland existieren. 
Durch den Erwerb der Sammlung von H. Haupt vergrößerte sich die Sammlung Müllers. 
Inzwischen befindet sich die gesamte Sammlung im Staatlichen Museum für Tierkunde in 
Dresden.        

Recht bedeutsam war Müllers vielseitiges persönliches Engagement für Ökologie und 
Naturschutz. Als Gründungsmitglied der Biologischen Gesellschaft der ehemaligen DDR 
setzte er sich sehr stark für die Ökologie innerhalb dieser Gesellschaft ein und wurde so 
Initiator und erster Vorsitzender der 1969 geschaffenen Sektion Ökologie, die er bis 1973 
leitete. So ist es sicherlich zutreffend, ihn als „Vater der Ökologie in der DDR“ zu be-
zeichnen (Müller 2001), denn er war damals der führende Ökologe im Osten Deutsch-
lands.  

Sein besonderes Interesse für den Schutz der Natur heben Bährmann und Schäller 
(1992) in ihrer Laudatio zum 80. Geburtstag hervor: „Aus der Überzeugung von der 
Notwendigkeit einer möglichst gesunden Partnerschaft zwischen Mensch und Natur setz-
te er sich immer wieder nachdrücklich für eine sinnvolle Nutzung und Erhaltung natürli-
cher bzw. naturnaher Lebensräume ein, war als Naturschutzbeauftragter im Kreis Qued-
linburg, als Mitglied des zentralen Arbeitskreises „Pflege und Nutzung der natürlichen 
Ressourcen“ und als Leiter der Arbeitsgruppe „Ökologie“ in der problemgebundenen 
Klasse „Mensch und Umwelt“ der Akademie der Wissenschaften tätig.“.  

Seine umfangreiche Forschungstätigkeit wurde bereits recht früh durch den National-
preis, die Berufung zum ordentlichen Mitglied der Akademie der Landwirtschaftswissen-
schaften zu Berlin (1956) und zum ordentlichen Mitglied der Akademie der Wissenschaf-
ten der DDR (1964) und durch die Wahl zum Mitglied der Deutschen Akademie der Na-
turforscher „Leopoldina“ (1959) gewürdigt. Gerade die Mitgliedschaft in der „Leopoldi-
na“ war ihm besonders wichtig, da dadurch „bei den eingeschränkten Verhältnissen in der 
DDR mancher Zugang zur internationalen Wissenschaft und fruchtbare Kontakte mit 
ihren auswärtigen Mitgliedern ermöglicht“ wurden (Müller 1994). Sein Engagement für 
Entomologie und Ökologie führte zur Verleihung der Karl-Escherich- und der Fabricius-
Medaille und anlässlich seines 80. Geburtstages zur Ernennung zum Ehrenmitglied der 
Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie (DGaaE).    

Anerkennung und Dank zollen dem Verstorbenen seine ehemaligen Schüler, Kolle-
gen und viele, die ihn kennen. Dies gilt nicht nur „für sein hervorragendes wissenschaftli-
ches Lebenswerk, sondern vielmehr für seine herzliche Wärme, die er in aller Ruhe und 
Bescheidenheit stets ausstrahlte“ (J. Müller 2001). Für uns, die sich mit den Zikaden be-
schäftigen, wird er als „Nestor“ der Biologie und Ökologie in der Zikadenkunde stets in 
Erinnerung bleiben. 
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